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Th. Meineke, Ebergötzen

Funde nicht häufiger Coleoptera, Heteroptera und Hymenop-
tera (Aculeata) auf pleistozänen Sedimenten im Westen des 
Leipziger Landes (Sachsen-Anhalt)

Zusammenfassung Der Beitrag informiert über 35 in jungen Kiessandabbauen zwischen Leipzig und Merseburg 
gefundene Arten, darunter Microptilium palustre, Saldula melanoscela, Goniozus distigmus und Pseudisobrachium 
subcyaneum. Gefährdung und Möglichkeiten der Erhaltung der Habitate werden diskutiert.

Summary Some uncommon Coleoptera, Heteroptera and aculeate Hymenoptera on Pleistocene sediments in 
the west of the Leipziger Land (Saxony-Anhalt). – The article informs about 35 species found in young gravel pits 
between Leipzig and Merseburg (Sachsen-Anhalt), including Microptilium palustre, Saldula melanoscela, Goniozus 
distigmus and Pseudisobrachium subcyaneum. Threats and possibilities of habitat conservation are discussed.

Von April bis Anfang Oktober des Jahres 2018 ergab 
sich die Gelegenheit zur Aufsammlung von Insekten im 
Naturraum Lützen-Hohenmölsener Platte, einer Unter-
einheit des Leipziger Landes. Mächtige Ablagerungen 
kalt- und warmzeitlicher Perioden kennzeichnen die 
weithin ebene Landschaft (Neef 1959, Reichhoff et al. 
2001). Infolge umfänglicher Rohstoffgewinnung treten 
Kiessande und Geschiebemergel pleistozäner Grund-
moränen an vielen Stellen offen zutage. Die mittlere 
Jahresniederschlagssumme von lediglich 500-550 mm 
(Deutscher Wetterdienst 2019) ist ein weiteres, die Zu-
sammensetzung der Flora und Fauna bestimmendes 
Merkmal. Beide Sachverhalte lassen das Vorkommen 
stenotoper und folglich nur zerstreut vorkommender 
Arten erwarten.

Die Sammeltätigkeit konzentrierte sich auf Uferbe-
reiche kleinerer Stillgewässer in jungen Kiessandent-
nahmen zwischen den Ortschaften Wallendorf und 
Schladebach (Messtischblatt-Quadrant 4638.4). Der 
beprobte Gradient von nass bis trocken umfasste: Was-
serpflanzengesellschaften, vegetationslose Kiessande 
bzw. Schlammflächen, lückige, teils schwach salzbe-
einflusste Fluss-Meldefluren, Binsen-Rasen, Röhrichte, 
Möhren-Bitterkraut-Fluren und Pappel-Weiden-Ge-
hölzanflug. 

Handfänge (Kescher), Bodenfallen und kurzzeitig fän-
gige Gelbschalen ergaben eine willkürliche Stichprobe 
von 1.513 Wanzen (28 Arten), 963 Käfern (164 Arten) 
und 795 Stechimmen (66 Arten). Die Determination 
der Staphylinidae übernahm dankenswerterweise Herr 
Benedikt Feldmann (Münster). Zu allen im Folgenden 
genannten Arten liegen Belegexemplare vor.

Hier mitgeteilt werden Daten zu 35 Arten, welche laut 
Schrifttum als selten oder gefährdet gelten. Abkürzungen: 
HF = Handfang, BoF = Bodenfalle, GS = Gelbschale.

Coleoptera
Bembidion azurescens (Dalla Torre, 1877)

18.06. 1 ♀ HF. – Das Habitat am Fundort entspricht den 
von Trost (2006) gemachten Angaben zu den Lebens-
räumen der stenotopen Art, die auch Bergbaufolgeland-
schaften besiedelt (Tietze 2003). In Sachsen-Anhalt 
selten und stark gefährdet (Schnitter 2016).

Acupalpus maculatus (Schaum, 1860)

18.06.-02.08. 7 ♂♂, 3 ♀♀ BoF. – In Mitteleuropa „zum 
Teil halophil“, „nach Norden nur noch selten und spora-
disch“ vorkommend (Jaeger 2004) und in Sachsen-An-
halt extrem bzw. sehr selten (Schnitter 2016), z. B. 1985 
bei Hohenerxleben (Ciupa 1998) und 1997 an der Elbe 
bei Ranies (Ciupa 2000). Vor 60 Jahren in Deutschland 
nur aus Brandenburg bekannt (Horion 1959), gegenwär-
tig mit positivem Bestandstrend (Schmidt et al. 2016).

Licinus cassideus (Fabricius, 1792)

06.07.-02.08. 1 ♀ BoF. – In ganz Deutschland sehr sel-
tene Art (Schmidt et al. 2016) lückiger Krautvegetation 
ausgesprochen warmtrockener Standorte unterschied-
lichster Substrate (z. B. Trost 2003), auch auf Rohbo-
den der Bergbaufolgelandschaft (z. B. Tietze 2003). In 
der Ernährung abhängig von Gehäuseschnecken, darun-
ter z. B. die Kartäuser-Schnecke (Monacha cartusiana) 
(vgl. z. B. Brandmayr & Brandmayr 1986), welche 
am Fundort massenhaft vorkam.

Nebrioporus canaliculatus (Lacordaire, 1835)

19.04., 06.07. und 30.08. je 1 Ex. HF. – In Sachsen-An-
halt seltener bzw. extrem seltener Schwimmkäfer, im 
Bestand aber zunehmend (Spitzenberg 2016).

Sphaerius acaroides Waltl, 1848

11.04.-30.08. 70 Ex. BoF.  – Die wärmeliebende Art 
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kommt offenbar nur zerstreut vor, tritt an geeigneten 
Standorten aber zahlreich in Erscheinung. Wahnschaf-
fe (1883) schrieb: „Sehr selten bei Weferlingen im An-
gerölle“ und „bei Torgau 2 Stück“. In neuerer Zeit im 
Raum Wittenberg (Bäse 2013) und im nordöstlichen 
Harzvorland (Jung 2018) festgestellt.

Georissus crenulatus (P. Rossi, 1794)

11.04.-04.10. >20 Ex. BoF. – Aufgrund der stenotopen 
Lebensweise „nirgends häufig“ (Hebauer & Klausnit-
zer 1998). Erste Nachweise aus Sachsen-Anhalt (Ha-
kenstedt) finden sich bei Wahnschaffe (1883). Funde 
um Halle a. d. Saale (F. Bischoff) erwähnte bereits 
Rapp (1934).

Helochares punctatus Sharp, 1869

11.04. 1 ♂, 1 ♀ und 19.04. 1 Ex. jeweils HF. – Westeuro-
päisch-atlantisch verbreitete Wasserkäferart (Hebauer 
& Klausnitzer 1998), in Sachsen-Anhalt sehr selten. 
Im Verzeichnis der Käfer Deutschlands war der Käfer 
für Sachsen-Anhalt noch nicht angegeben (Schnitter 
& Spitzenberg 1998). Renner (2013) bewertet Nach-
weise in 2009 um Dessau daher als „Erstfund“. Laut 
Spitzenberg (2016) wurde die Art im Bundesland be-
reits 1997 gesammelt. – Von der etwas weniger seltenen 
Helochares lividus (Forster, 1771) gelang der Fang 
zweier Exemplare (19.04., 04.10.).

Ptenidium longicorne Fuss, 1868

19.04.-06.07. 17 Ex. BoF. – Typischer Bewohner san-
dig-kiesiger Gewässerufer (Sörensson 2007), aber an-
scheinend selten. Über einen ersten Nachweis in Sach-
sen-Anhalt (2006 im Fläming) berichtet Bäse (2013); 
siehe bereits Köhler (2011). 

Microptilium palustre Kuntzen, 1914

02.-30.08. 1 ♂ BoF.  – Stenöke Art gewässernaher 
Feuchthabitate (Sörensson 2007). Lange Zeit nur aus 
dem Gebiet der Erstbeschreibung (Raum Gotha, Thü-
ringen) bekannt. Dort wiederholt und teils „in Anzahl“ 
gefunden (Kuntzen & Hubenthal 1914, Rapp 1933, 
Horion 1949), wahrscheinlich wärmeliebend. Nach-
weise aus Sachsen-Anhalt sind mir nicht bekannt. 

Acrotrichis brevipennis (Erichson, 1845) 

19.04. 1 ♀ BoF.  – Wie die beiden Arten zuvor an 
feuchte Habitat gebunden und relativ selten gefunden. 
Aus Sachsen-Anhalt liegen neben einer alten Nennung 
(Wahnschaffe 1883) Angaben zu Magdeburg (Bor-
chert 1951), Kemberg (Bäse 2008), Roßlau/Elbe (Bäse 
2013) und Dessau (Renner 2013) vor.

Erichsonius signaticornis (Mulsant & Rey, 1853)

07.05.-02.08. 3 Ex. BoF. – In Mitteleuropa „nach Nor-
den und Osten hin selten“ (Schillhammer 2012). Be-

reits Wahnschaffe (1883) bezeichnete die Art als sel-
ten. In seiner Sammlung sah Urban (1915) 1 Ex. aus 
Sülldorf. Weitere Fundorte erwähnen Rapp (1933), 
Borchert (1951), Sprick (2000), Strobl (2007) und 
Bäse (2007, 2013).

Philonthus salinus Kiesenwetter, 1844

07.-31.05. 1 Ex. BoF.  – Zum locus typicus in Sach-
sen-Anhalt schreibt Kiesenwetter (1844): „… in 
Menge unter Algen am Ufer des salzigen See’s bei Eis-
leben“. In der Folge dort und im Umkreis wiederholt 
festgestellt (siehe z. B. Zusammenstellung von Rapp 
1933). Weitere frühe Fundorte im Bundesland: Sülldorf 
(Wahnschaffe 1883), Magdeburg (Urban 1915). Auf-
grund der Präferenz für salzbeeinflusste Standorte im 
Binnenland „nicht häufig“ (Schillhammer 2012). 

Tetralaucopora rubicunda (Erichson, 1837)

19.04.-31.05. 8 Ex. BoF. – Eine „weit verbreitete, aber 
nicht häufige Art“ (Lohse 1974). Bereits Wahnschaf-
fe (1883) benannte zwei Fundorte aus Sachsen-Anhalt. 
Weitere Nachweise folgen mit großem zeitlichen Ab-
stand, z. B. 1983 und 2017 im nordöstlichen Harzvor-
land (Jung 2001, 2018). 

Thinobius brevipennis Kiesenwetter, 1850

11.04.-07.05. 4 Ex. BoF. – Der erste gesicherte Nach-
weis aus Sachsen-Anhalt betrifft ein 1998 an der Saa-
le in Halle gesammeltes Tier (Schülke 2001). Aktuell 
fand Jung (2018) ein Expl. bei Wegeleben im nordöst-
lichen Harzvorland. Ältere namentliche Nennungen (z. 
B. Wahnschaffe 1883) schließen erst später erkannte 
Taxa nicht aus. Der kleine Kurzflügler gilt als selten und 
vom Aussterben bedroht (Scholze et al. 2016), ist an 
vegetationsarmen, sandigen Ufern bei gezielter Suche 
aber wohl öfter zu finden.

Limonius poneli Leseigneur & Mertlik, 2007

07.05. 1 ♂ HF. – Die bis zu ihrer Beschreibung mit der 
nahe verwandten L. minutus (Linné, 1758) vermengte 
Art ist möglicherweise häufiger bzw. weiter verbreitet als 
diese (Leseigneur & Mertlik 2007, Mertlik 2008).

Zorochros meridionalis (Laporte, 1840)

19.04.-04.10. 51 Ex. – Bereits in der ersten Hälfte des 
vergangenen Jahrhunderts entlang von Elbe (Borchert 
1951) und Saale (Delitz, Rapp 1934), aber auch abseits 
davon im nordöstlichen Harzvorland gefunden (Bor-
chert 1951). In neuerer Zeit im Raum Wittenberg (Bäse 
2013) und in der Dübener Heide (Malchau et al. 2018) 
festgestellt. Aufgrund der stenotopen Lebensweise na-
turgemäß nur zerstreut vorkommend (Rudolph 1982).

Heterocerus obsoletus Curtis, 1828

11.04.-07.05. 3 Ex. HF und BoF. – Halophil und daher im 
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Binnenland nur an wenigen Orten vorkommend. Bereits 
Kiesenwetter (1843) nennt als Fundorte neben Leipzig 
den „salzigen See bei Eisleben“. Dort auch später immer 
wieder festgestellt (siehe Zusammenstellung von Rapp 
1934). In jüngerer Zeit auch in der Altmark (Strobl 
2007), im Großraum Wittenberg (Bäse 2008) und im 
Genthiner Land (Malchau et al. 2015) nachgewiesen.

Augyles hispidulus (Kiesenwetter, 1843)

11.-19.04. 1 Ex. BoF. – Hygro- und psammophile Art, 
daher nur zerstreut vorkommend. Erste Fundortnennung 
aus Sachsen-Anhalt: Hakenstedt (Wahnschaffe 1883) 
und Raum Eisleben (Eggers 1901). In neuerer Zeit 
auch im Raum Wittenberg (Bäse 2008) und im Gen-
thiner Land (Malchau et al. 2015) nachgewiesen.

Pseudocleonus cinereus (Schrank, 1781)

19.04.-07.05. 1 Ex. BoF. – Wärmeliebende Art offener 
Böden trockener Standorte (Rheinheimer & Hassler 
2013) mit einem Verbreitungsschwerpunkt im hercy-
nischen Trockengebiet, nach Osten hin spärlicher und 
nicht im Norden (Dieckmann 1983). Frühe Fundort-
nennungen: Halle (Taschenberg 1869), Weferlingen 
(Wahnschaffe 1883) und Dessau (Borchert 1951). 

Bagous longitarsis C. G. Thomson, 1868

30.08.-04.10. 1 ♀ BoF unweit Myriophyllum spica-
tum.  – Eng an Gewässer mit reichlichem Vorkommen 
der Wirtspflanzen gebunden und daher zerstreut verbrei-
tet. „In Deutschland an vielen Stellen selten geworden“ 
(Rheinheimer & Hassler 2013) und in Sachsen-Anhalt 
selten und gefährdet (Schneider 2016). Bereits Anfang 
bzw. in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts 
bei Eisleben, in Halle und an der Saale bei Merseburg 
gefunden (Rapp 1934). Auch im Raum Magdeburg, Wit-
tenberg, um Dessau und in der Dübener Heide wiederholt 
festgestellt (Borchert 1951, Behne 1981, Dieckmann 
1983, Bäse 2008) sowie im nordöstlichen Harzvorland 
(Spitzenberg 1999, Gruschwitz 2001b, Jung 2018).

Phytobius leucogaster (Marsham, 1802)

19.04.-07.05. 1 ♀ BoF unweit Myriophyllum spica-
tum. – Wie die vorige Art eng an das Vorkommen der 
Wirtspflanzen gebunden und daher nur zerstreut, aber 
stetig nachgewiesen. Fundortverteilung folglich ähnlich 
(vgl. z. B. Rapp 1934, Dieckmann 1972, Spitzenberg 
1999, Gruschwitz 2002, Bäse 2008, 2015, 2018). 
Gilt in Sachsen-Anhalt als stark gefährdet (Schneider 
2016).

Heteroptera
Corixa panzeri Fieber, 1848

11.04. 4 Ex. HF. – Von Nordafrika über West-Europa, 
das südliche Skandinavien bis Vorderasien verbreitet 

(Jansson 1986), in Deutschland zerstreut und nicht in 
allen Bundesländern vorkommend (Strauss & Nie-
dringhaus 2014), in Sachsen-Anhalt erst seit 1982 (At-
hensleben) und 1983 (Kroppenstedt) belegt (Grusch-
witz 2000). Weitere Fundorte: Salziger See 1999, Halle 
2002, 2003, Huy 2009 (Kleinsteuber 2013). Laut Gö-
ricke & Kleinsteuber (2016) selten.

Cymatia rogenhoferi (Fieber, 1864)

19.04.-06.07. 5 Ex. HF. – Die eurosibirisch verbreitete 
Ruderwanze kommt in Deutschland nur in einigen Bun-
desländern zerstreut und teils sporadisch vor (Strauss 
& Niedringhaus 2014). In Sachsen-Anhalt wurde sie 
1982 bei Stendal, 1997 bei Staßfurt und Löderburg 
und 2012 auch im südöstlichen Harzvorland gefangen 
(Strobl 2008, Gruschwitz et al. 2000, Göricke & 
Kleinsteuber 2013). Die Art scheint sich seit einigen 
Jahren kontinuierlich west- und nordwärts auszubreiten 
(Cianferoni 2013). Sie fliegt nachts zum Licht (z. B. 
Stoianova 2018), erscheint seit vielen Jahren auch im-
mer wieder an einer kontinuierlich betriebenen Leucht-
einrichtung in Ebergötzen.

Micronecta scholtzi (Fieber, 1860)

19.04.-06.07. 1.241 Ex. HF (determinierte Proben aus 
Hunderttausenden Micronecta). – Von Nordafrika über 
West- und Mittel-Europa bis zum Schwarzen Meer ver-
breitet (Jansson 1986), in Deutschland lückenhaft, in 
den letzten Jahrzehnten aber nach Norden und Osten 
vordringend (Strauss & Niedringhaus 2014). Aus 
Sachsen-Anhalt erst ab 1997 und 2000 nachgewiesen 
(Gruschwitz 2001a, Göricke & Kleinsteuber 2016). 

Chartoscirta cincta (Herrich-Schaeffer, 1841)

18.06.-06.07. 1 ♂ BoF.  – Paläarktisch verbreitete Art 
(Vinokurov & kment 2015), in Sachsen-Anhalt be-
reits im 19. Jahrhundert (Schumacher 1914) und seit 
Beginn des vergangenen Jahrhunderts in größeren zeit-
lichen Abständen gefunden (Rapp 1935, Maertens 
1936, Hiebsch 1965, Gruschwitz & Bartels 2000). 
In jüngster Zeit vermehrt unter anderem im nordöstli-
chen und südöstlichen Harzvorland (Göricke & Jung 
2010, Göricke & Kleinsteuber 2013), in der Col-
bitz-Letzlinger Heide (Göricke 2015a), im Genthiner 
Land und in der Dübener Heide (Göricke 2015b, 2018) 
festgestellt, fast immer nur einzeln und wohl deshalb im 
Bundesland als stark gefährdet eingestuft (Göricke & 
Kleinsteuber 2016).

Chartoscirta cocksii (Curtis, 1835)

18.06.-06.07. 1 ♂ BoF. – Eurosibirische Art, in Deutsch-
land nicht häufig (Wagner 1966). Bereits 1936 bei 
Kötzschau gefunden (Michalk 1938), also unweit des 
aktuell untersuchten Gebietes. Bereits zuvor um Halle 
(Schumacher 1913a) und bei Bad Schmiedeberg (Mi-
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CHALK 1938) nachgewiesen, mit größeren zeitlichen Ab-

ständen auch im nordöstlichen Harzvorland (HIEBSCH 

1965, GRUSCHWITZ 1998). In jüngerer Vergangenheit in 

der Altmark (STROBL 2008), bei Tangerhütte (K. BÄSE 

2012), im Genthiner Land und in der Dübener Heide 

bemerkt (GÖRICKE 2015b, 2018), fast stets nur einzeln 

und daher laut GÖRICKE & KLEINSTEUBER (2016) selten 

und stark gefährdet. 

Saldula arenicola (SCHOLTZ, 1847) 

19.04.-04.10. 7 ♂♂, 24 ♀♀ HF. – In der Paläarktis und 

Afrotropis weit verbreitet (VINOKUROV & KMENT 2015), 

in Mittel- und Süddeutschland nur an wenigen Orten ge-

funden, im Norden häufiger (WAGNER 1966). In Sach- 

sen-Anhalt selten, hier bereits im 19. Jahrhundert um 

Magdeburg gesammelt (SCHUMACHER 1914). Es folgten 

Nachweise in größeren zeitlichen Abständen: 1911 und 

1912 bei Lostau (SCHUMACHER 1913b), 1993 in der Alt-

mark (STROBL 2008), 1999 im nordöstlichen Harz-

vorland bei Athensleben (GRUSCHWITZ 2000) und 2017 

in der Dübener Heide (GÖRICKE 2018). 

Saldula melanoscela (FIEBER, 1859) 

19.04.-30.09. 5 ♂♂, 8 ♀♀ HF – Eurosibirisches Fau- 

nenelement (PÉRICART 1990). In Deutschland zerstreut 

vorkommend und (noch) nicht in allen Bundesländern 

nachgewiesen (HOFFMANN & MELBER 2003). In Sach-

sen-Anhalt bisher unbekannt (GÖRICKE & KLEINSTEU-

BER 2016, GÖRICKE pers. Mitt. 2018). Die Uferwanze 

bewohnt entsprechende Lebensräume sicherlich auch in 

Thüringen und Sachsen, wo sie nach KÜSSNER (2010) 

und ARNOLD (2009) noch nicht bemerkt wurde. 

Hymenoptera (Aculeata) 

Goniozus distigmus THOMSON, 1862 (sensu DE ROND 

2004) 

18.06.-06.07. 1 ♀ GS. – Determination gemäß den von 

DE ROND (2004) angegebenen  Merkmalen. 

Nach  Prüfung  der  Typen   von  Goniozus  claripennis 

(FÖRSTER, 1851) erhebt DE ROND (2004) die bis dahin u. 

a. VON HEDQVIST (1975) und GORDH & MÓCZÁR (1990) 

als konspezifisch erachtete G. distigmus THOMSON, 

1862 wieder in den Artrang. Offen bleibt, ob auch Ty-

penmaterial von G. distigmus untersucht werden konn-

te. Andere Autoren beurteilen beide Taxa weiterhin als 

artgleich (z. B. ELSE et al. 2016, LELEJ & FADEEV 2017). 

Hinsichtlich Abgrenzung bzw. Nomenklatur  besteht 

also offensichtlich weiterhin Klärungsbedarf. In den 

Niederlanden wurde G. claripennis ausschließlich in 

der küstennahen Dünenlandschaft gefunden, G. distig- 

mus dagegen auch im Binnenland (DE ROND 2004). Das 

Verzeichnis der Plattwespen Deutschlands (DE ROND 

2001) nennt als einziges Goniozus-Taxon claripennis. 

Die  Checkliste  der  Bethylidae  Thüringens  enthält G. 

distigmus (1 ♀ 2005, „Neu für Deutschland“),  nicht 

aber claripennis (BURGER & DE ROND 2008). Auch in 

Berlin wurde laut SAURE (2005) nur G. distigmus ge- 

funden (2000, 2001, 2004,  Belege  det.  J.  DE  ROND). 

In Brandenburg und Berlin ist sie „eine der häufigeren 

Plattwespen“ (SAURE in WITT 2017). In Niedersachsen 

gelang ein „Erstnachweis“ 2015 (WITT 2017). Im Jahr 

2018 fing ich 48 Exemplare in meinem Hausgarten in 

Ebergötzen (Süd-Niedersachsen). 

G. claripennis (Typusfundort: Aachen) soll laut DE 

ROND (2004) im Hügelland Deutschlands  zahlreicher 

als G. distigmus (Typusfundort: Glimåkra in Schonen) 

vorkommen. Aktuell zeichnet sich ein entgegengesetz- 

tes Bild ab. Sollte es sich bei beiden um artverschiedene 

Taxa handeln, wäre Goniozus distigmus in den vergan- 

genen beiden Jahrzehnten sprunghaft häufiger in Er- 

scheinung getreten, nicht aber G. claripennis. 

Pseudisobrachium  subcyaneum  (HALIDAY, 1838) 

18.06.-06.07. 1 ♂ GS. – Funde aus Sachsen-Anhalt sind 

nicht bekannt (DE ROND 2001). In Sachsen (Leipzig) er- 

folgte ein erster Nachweis erst 2013 (BLEIDORN et al. 

2016). Die wenig beachtete Plattkopfwespe ist sicher- 

lich weit verbreitet. Bereits SCHMIEDEKNECHT (1930) 

vermerkt: „in Thüringen im Sommer gar nicht selten“. 

Auch in meinem Garten (Süd-Niedersachsen) ist die Art 

alljährlich in zweistelliger Anzahl nachzuweisen. 

Sphex funerarius GUSSAKOVSKIJ, 1934 

Lössen (4638.1): 18.06. >30 Ex. (Nistkolonie). – Der 

Fundort liegt etwas abseits des engeren Untersuchungs- 

gebietes. Er fügt sich ein in die rasante Wiederausbrei- 

tungswelle dieser nicht nur in Sachsen-Anhalt über 

Jahrzehnte verschollenen Grabwespe (z. B. SOBCZYK 

& BURGER 2008, BLÖSCH & KRAUS 2009, GERT et al. 

2012) und soll deshalb hier Erwähnung finden. Nach der 

letzten dokumentierten Beobachtung (1960 bei Naum-

burg, OLBERG 1972) gelangen erst 2011 (STOLLE & 

SAURE 2016) und 2012 (SCHNEE & JANSEN 2013) erneut 

Feststellungen. 

Rhopalum gracile WESMAEL,  1852 

18.06.-06.07. 1 ♂ GS. – Die wärmeliebende Grabwes- 

pe benötigt Schilfstängel und kommt in Mitteleuropa 

daher nur zerstreut und lokal vor (BLÖSCH 2000). Sie 

ist sowohl in Deutschland als auch in Sachsen-Anhalt 

selten und gefährdet (SCHMID-EGGER 2010, STOLLE 

& SAURE 2016). 

Lasioglossum  intermedium  (SCHENCK, 1869) 

07.-31.05. 1 ♀ GS. – Psammophile und wärmeliebende 

Furchenbiene, in Sachsen-Anhalt und ganz Deutschland 

selten (SAURE & STOLLE 2016, WESTRICH et al. 2012). 

EBMER (1988) vermerkt für Österreich: „Als Sandbe- 
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wohner nur sehr lokal verbreitet und durch die ‚Kul-
tivierung‘ von Sandgruben in den letzten Jahrzehnten 
stark zurückgegangen.“ Erste Funde für Sachsen-An-
halt teilt Blüthgen (1925) mit (Unstrut-Mündung und 
Schulpforte), der sie als „eine große Rarität“ bezeichnet. 
Laut Saure & Stolle (2016) im Bundesland zuletzt im 
Jahr 2011 gesammelt. 

Nomada distinguenda Morawitz, 1874

11.-19.04.1 ♀ BoF. – In Sachsen-Anhalt und Deutsch-
land selten (Saure & Stolle 2016, Westrich et al. 
2012). Im Bundesland bereits 1882 bei Weißenfels ge-
funden (Friese 1893). Nach Blüthgen (1925) im Raum 
Naumburg (Saale) „verbreitet und stellenweise häufig“, 
hier auch noch 1935 (Rapp 1938) festgestellt. In der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts aber of-
fenbar nicht, sondern und erst wieder im Jahr 2000 bei 
Freyburg  an  der Unstrut  bemerkt (Vischer 2002)  und 
zuletzt 2013 gesammelt (Saure & Stolle 2016). Viel-
leicht gehört die Wespenbiene zu den Arten mit einer 
über große Zeiträume „oszillierenden“ Bestandsdichte 
und Verbreitung. Sie trat 2017 auch in meinem Garten 
(Süd-Niedersachsen) in Erscheinung.

Myrmica curvithorax Bondroit, 1920 (= slovaca Sa-
dil, 1952, salina auct., nec Ruzsky, 1905)

07.-31.05. 1 ♀ BoF. – Eurosibirische Steppenart, in Zen-
tral-, Südost- und Ost-Europa zerstreut gefunden (Cze-
chowski et al. 2012, Czekes et al. 2012, Pech 2013). 
In Deutschland am Nordrand ihres Areals vorkommend 
und hier vorrangig in Gebieten mit höchstens 550 mm 
Jahresniederschlag sehr selten, „wahrscheinlich die sel-
tenste deutsche Myrmica“ (Seifert 1994, 2007, 2012). 
Für Sachsen-Anhalt führt Seifert (1994) drei Fundorte 
an: Trebbichau bei Köthen, Hecklingen bei Staßfurt und 
Sülldorf bei Wanzleben. Die Seltenheit resultiert aus den 
sehr eigentümlichen Standortansprüchen. Einerseits xero-
thermophil toleriert die Art auch wechselnd hohe Grund-
wasserstände und Salzkonzentrationen (Seifert 2007, 
Pech 2013). Sie ist durch „Eutrophierung, Verbuschung 
und Aufforstung“ ihrer Habitate gefährdet (Seifert 2012).

Gefährdung und Erhaltung der untersuchten Bio-
tope
Obwohl weit entfernt von repräsentativer oder gar 
vollständiger Erkundung der kleinflächigen Gebiets-
ausschnitte bzw. Habitate indiziert die vorgestellte 
Auswahl seltenerer oder gefährdeter Arten bereits ein 
beachtliches Potential. Dies gilt jedenfalls im Vergleich 
zum großräumig agrarindustriell bewirtschafteten Um-
feld. Beobachtungen von Tetrix ceperoi, Sphingonotus 
caerulans (Caelifera) und Ophiogomphus cecilia (Odo-
nata) deuten an, dass zu weiteren, nicht gleichermaßen 
untersuchten Insektengruppen ähnliche Befunde erwar-
tet werden können. 

Die relativ hohe Biodiversität resultiert aus der Schaf-
fung oligo- bis mesotropher Bedingungen als Ergebnis 
der Beseitigung des Oberbodens bzw. Freilegung der 
pleistozänen Sedimente und des Grundwassers. Die im 
hier untersuchten Bereich auffällig hohen Dichten des 
Phytho- wie Zooplanktons und der Makrophyten zeu-
gen von enormer Produktivität der Kleingewässer. Es 
entsteht Faulschlamm, der bereits jetzt beträchtliche 
Mächtigkeit erreicht hat. Ein vollständiger Übergang zu 
eutrophen oder gar hypertrophen Bedingungen ist ab-
sehbar. Außerhalb des Wassers verändert die rasant vo-
ranschreitende Gehölzsukzession das Mikroklima und 
fördert die Humusanreicherung.

Eine offenkundig hohe Konzentration pflanzenverfüg-
baren Stickstoffes, erklärbar allein aus landwirtschaft-
licher Düngung, ist entscheidender Katalysator der viel 
zu schnell ablaufenden Entwicklung. Bei Fortdauer der 
„natürlichen“ Sukzession werden die meisten der in 
diesem Beitrag erwähnten Arten bereits in etwa fünf 
Jahren nicht mehr im Gebiet vorkommen. Um die Be-
deutung vegetationsoffener Folgehabitate der Kiessand-
gewinnung für die Artenvielfalt über möglichst lange 
Zeiträume zu erhalten, sollten noch immer praktizierte 
„Rekultivierungsmaßnahmen“, wie Bodenauftrag oder 
Einbau von „Abraum“ und „Initialbepflanzungen“ (Ef-
fenberger et al. 2013), grundsätzlich unterbleiben. Ins-
besondere in stickstoffüberfrachteten Bereichen besteht 
vielmehr die Notwendigkeit, den Untergrund von Zeit 
zu Zeit von dichtem Gehölzaufwuchs und zumindest 
stellenweise von aller bodenbedeckenden Vegetation 
zu befreien. Zwecks größtmöglicher Wirkung ist dabei 
anfallende Biomasse einschließlich des humosen Ober-
bodens und Faulschlammes vollständig zu entfernen. 
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